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Zum Tode Bismarcks

Die Trauerflaggen auf den Gebäuden der
Reichs und Staatsbehörden ſind nach der „Nordd,
Allg. Ztg.“ am Donnerstag Abend auf Anordnung
des Kaiſers wieder eingezogen worden.

Außer den nächſten Verwandten und einigen
Hausfreunden war es keinem Fremden geſtaſtet,
einen Blick auf die Leiche werfen zu dürfen,
vor allem keiner einzigen oſſiziellen Perſönlichkeit.
Schon unmittelbar vor der Ankunſt des Fürſten
Hohenlohe in Friedrichsruh war der Sarg geſchloſſen
worden, und als die ſchlichte Trauerfeier in Gegen
wart des Kaiſerpaares am Dienſtag Nachmittag
ſtattfand, war er ſchon 24 Stunden vorher verlöthet.

Die „Hamb. Nachr.“ erklären ausdrücklich, daß
die Conſervirung der Leiche „beſonders gut
gelungen“ iſt. „Es war der fürſtlichen Familie bis
zum letzten Moment, bis der Sarg geſchloſſen
wurde, ein lieber Troſt, daß die Züge des theuren
Verſtorbenen den friedlich verklärten Ausdruck be
hielten, den ſie nach dem Tode angenommen hatten.
Der herrliche Bau des Kopfes und die charakkeriſti
ſchen Züge des Geſichts, ſelbſt die weicheren Partieen
deſſelben, zeigten keinerlei Veränderung. Das Antlitz
behislt bis zuletzt einen ſo ergreifenden Ausdruck,
daß die Mitglieder der fürſtlichen Familie ſich am
Montag Abend, als die Einſargung erfolgen ſollte,
von dem Anblick kaum zu trennen vermochten und
den Abſchied bis zum Sonnenuntergang hinaus
ſchoben.“

Bei der Drauerfeier in der Kaiſer Wilhelm-
Gedächtnißkirche in Berlin blieben die Plätze leer,
die für die Familie Bismarck bereit geſtellt waren.

Der Sarg verbleibt im Sterbezimmer, da der
„Köln. Ztg. zuſolge die Familie nach der durch
Schweninger bewirkten Hinwegräumung der ſanitäts-
polizeilichen Schwierigkeiten zu dem urſprünglichen
Plane zurückgekehrt iſt, die Leiche erſt in etwa ſechs
Wochen nach Fertigſtellung der den Unterban des
e Manſoleums bildenden Gewölbe beizu

etzen.

Nachdem Bismarcks Entlaſſungsgeſuch
jetzt in ſeinem Wortlaut bis auf Einzelheiten bekannt
geworden, iſt es vielleicht nicht ohne Intereſſe an
denäußeren Verlaufdes Rücktritts des Fürſten Bismarck

zu erinnern
Am 31. Januar 1890 veröſſentlichte der „Reichs

anzeiger“ den Rücktritt des Fürſten Bismarck
vom Handelsminiſterium und die Ernennung des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz Freiherrn von
Berlepſch zum preußiſchen Handelsminiſter. Vom
4. Februar 1890 datiren die beiden Erlaſſe des
Kaiſers an den Reichskanzler und den neuen
preußiſchen Handelsminiſter über den Zuſammentritt
des Staatsraths und die Einberufung einer inter
nationalen Conferenz zur Verbeſſerung der Lage der
Arbeiler. Moritz Buſch erklärt, daß Bismarck, als
er Ende 1889 nach längerer Abweſenheit in
Friedrichsruh nach Berlin zurückkehrte, hier mit dem
Plan zu den kaiſerlichen Erlaſſen überraſcht wurde.
Er verſagte den Erlaſſen in der Kronrathsſitzung
vom 24. Januar ſeine Zuſtimmung und Unterſchrift,
unterzog aber die Erlaſſe einer Umarbeitung, die
auf eine Abſchwächung ausliefen, in der Hoffnung,
daß im Staatsrath und in der internationalen
Conſerenz Sachverſtändige ſich finden würden, welche
die zuweit gehenden Abſichten der Erlaſſe für un
ausführbar erklären würden. Am 15. März trat
die Arbeiterſchutzconferenz im Reichskanzlerpalais
zuſammen. Drei Tage darauf reichte Fürſt Bismarck

ſein Entlaſſungsgeſuch ein. eAm 20. März ließ darauf der Kaiſer dem Fürſten
Bismarck durch die Chefs des Militär und des
Gbilcabinets zwei Handſchreiben zuſtellen. Jn dem
einen wurde er zum Herzog von Lauenburg, in dem
andern zum Generaloberſten der Kavallerie ernannt.
Das erſtere Schreiben lautet wörtlich

Mein lieber Fürſt! Mit tiefer Bewegung habe ich aus

Jhrem Geſuche vom 18. d. M. erſehen, daß Sie entſchloſſen
ſind, von den Aemtern zurückzutreten, welche Sie ſeit langen
Jahren mit unvergleichlichem Erfolge geführt haben. Jch
hatte gehofft, den Gedanken, mich von Jhnen zu trennen,
bei unſeren Lebzeiten nicht näher treten zu müſſen. Wenn
ich gleichwohl im vollen Bewußtſein der folgenſchweren
Tragweite Jhres Rücktritts jetzt genöthigt bin mich mit
dieſem Gedanken vertraut zu machen, ſo thue ich dies zwar
betrübten Herzens, aber in der feſten Zuverfſicht, daß die
Gewährung Jhres Geſuchs dazu beitragen werde, Jhr für
das Vaterland unerſetzliches Leben und Jhre Kräfte ſo lange
wie möglich zu ſchonen und zu erhalten. Die von
Jhnen für Jhren Entſchluß angeſührten Gründe überzeugen
mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zurücknahme Jhres
Antrages zu beſtimmen, keine Ausſicht auf Erfolg haben.
Ich entſpreche daher Jhrem Wunſche, indem ich Jhnen
hierneben den erbetenen Abſchied aus Jhren Aemtern als
Reichskanzler, Präſident meines Staatsininiſteriums und
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten in Gnaden und
in der Zuverſicht ertheile, daß Jhr Rath und Jhre Thatkraft,
Ihre Treue und Hingebung auch in Zukunft mir und dem
Vaterlande nicht ſehlen werden. Jch habe es als eine
der gnädigſten Fügungen in meinem Leben betrachtet daß ich
Sie bei meinem Regierungsantritt als meinen erſten Be
rather zur Seite hatte. Was Sie für Preußen und Deutſchland
gewirkt und erreicht haben, was Sie meinem Hauſe, meinen
Vorfahren und mir geweſen ſind, wird mir und dem
deutſchen Volke in dankbarer, unvergänglicher Erinnerung
bleiben. Aber auch im Auslande wird Jhrer weiſen und
thatkräftigen Friedenspolitik, die ich auch künftig aus voller
Ueberzeugung zur Richtſchnur meines Handelns zu machen
entſchloſſen bin, allezeit mit ruhmvoller Anerkennung gedacht
werden. Jhre Verdienſte vollwerthig zu belohnen, ſteht nicht
in meiner Macht. Jch muß mir daran genügen laſſen, Sie
meines und des Vaterlandes unauslöſchlichen Dankes zu
verſichern „Als ein Zeichen dieſes Dankes verleihe ich
Jhnen die Würde eines Herzogs von Lauenburg. Auch
werde ich Jhnen mein lebensgroßes Bildniß zugehen laſſen.
Gott ſegne Sie, mein lieber Fürſt und ſchenkte Jhnen
noch viele Jahre eines ungetrübten und durch das Bewußt
ſein treu erfüllter Pflicht verklärten Alters Jn dieſen
Geſinnungen bleibe ich Jhr Jhnen auch in Zukunft treu
verbundener, dankbarer Kaiſer und König.“

Drei Monate vor der Entlaſſung, am 2. Januar
1800, hatte der „Reichsanzeiger“ einen vom 30.
Dezember 1889 datirten Dankerlaß an den Reichs
kanzler veröffentlicht, welcher ſchloß

„Jch weiß ſehr wohl, welch reicher Antheil an dieſen
Erfolgen Jhrer aufopfernden und ſchaffungsfreudigen
Thatkraft gebührt und bitte Gott, er möge mir in meinem
ſchweren und verantwortungsvollen Herrſcherberuf Jhren
treuen und erprobten Rath noch viele Jahre erhalten.

Die „Hamburger Nachrichten erblickten damals
in dieſer kaiſerlichen Kundgebung „von höchſter Be
deutung“ eine neue Beſtätſgung des „Fortbeſtandes
des ſchönen Verhältniſſes zwiſchen unſerm jetzigen
Kaiſer und dem bewährten Rathgeber ſeiner Vor
ſahren.“ Eine ſtärkere und autoritativere Wider
legung aller Gerüchte über eine allmählich eingetretene
Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen Kaiſer und
Kanzler ſei nicht wohl denkbar.

Die Trauerſeier zu Ehren des Fürſten
Bismarck in Berlin.

Dem Andenken Bismarcks galt die weihevolle
Feier, die den Kaiſer und ſein Haus, die Ver
treter der Bundesfürſten, die Spitzen von Staat
und Armee und alle die Kreiſe, die dem heim
gegangenen Kanzler nahe geſtanden, am Donnerstag
Vormittag in den Räumen der Kaiſer Wilhelm-
Gedächtnißkirche vereinigt hatten. Das Gottes
haus war der ernſten Feier entſprechend ſchlicht
aber würdig geſchmückt. Das Portal zierten grüne
Gewächſe, hinter dem Altar erhob ſich ein Wald
der herrlichſten Palmen.

Um 9 Uhr ſchlugen zum erſten Male die Glocken
der Kirche an. Bald darauf rückte die von dem
2. Garde Regiment z. F. geſtellte Ehrencompagnie
mit der Muſik und der Fahne an und nahm vor
dem Hauptportal Auſſtellung. Als um 9 Uhr
die Glocken zum zweiten Male anſchlugen, war
ſchon die größte Zahl der Geladenen erſchienen.
Angeſichts des Altars, unmittelbar vor dem Tauf
ſtein, ſtanden die beiden hohen Armſeſſel, die für
das Kaiſerpaar beſtimmt waren. Zit beiden Seiten
waren Stühle für die Fürſtlichkeiten aufgeſtellt, die
zunächſt im Veſtibül verweilten, um das Kaiſerpaar
zu begrüßen. Es waren u. a. erſchienen Prinz

nd den G. Auguſt.
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Friedrich Lopold, die Prinzen Joachim Albrecht
und Friedrich Wilhelm, Prinz Max von Baden,
Prinz von Heſſen, Prinz Albert von Schleswig-
Holſtein, der Erbprinz und Prinz Karl von Hohen
zollern und die Erbprinzen von HohenloheOehringen.
Nur die Prinzeſſin Friedrich Leopold begab ſich
ſofort in das Jnnere der Kirche. Jm Schiff der
ſelben, auf der erſten Bank der rechten Seite hatte
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in großer
Miniſteruniform Platz genommen. Jhm hatten ſich
die zahlreich erſchienenen Herren des diplomatiſchen
Corps angeſchloſſen. Links war die erſte Sitzreihe
des Schiffes für die Damen ver fürſtlichen Gefolge
reſervirt. Dann ſolgten die Ritter des Schwarzen
Adlerordens, in deren Mitte ſich auch Graf
Walderſee, Graf Lehndorff und Miniſter v. Bötticher
befanden. Die Miniſter als deren erſter Graf
Poſadowsky erſchien, dem alsbald Miniſter von
Miquel in großer Uniſorm folgte, ſaßen zuſammen
mit den Mitgliedern des Bundesraths hinter den
Riktern des Schwarzen Adlerordens. Des weiteren
ſolgten auf der linken Seite des Schiffes die Mit
glieder der Parlamente, die in nicht allzu großer
Zahl ſich eingefunden hatten, in ihrer Mitte Frhr.
9. Manteuffel in Huſarenuniform, Dr. Bachem,
Pachnicke, Rickert u. a. Den Parlamentsvertretern
hatte ſich auch der frühere Abgeordnete Lucius
Erfurt angeſchloſſen. Auf der rechten Seite des
Schiſfes ſah man hinter dem diplomatiſchen Corps
die Excellenzenherren und die Räthe erſter und
zweiter Klaſſe, ſowie die Herren des Militärs und
der Marine. Die Stadt Berlin wurde durch
Oberbürgermeiſter Zelle, die Stadträthe Marggraff,
Friedel, Bertram, Schäfer, Wagner und Voigt und
durch die Stadtverordneten Michelet, Seibert, Kaſſel,
Eßmann, Jacobi, Perls, Reichnow und Schwalbe
vertreten. Von Lehrern der Univerſität ſah man
Profeſſor Adolf Wagner, Harnack und Kleinert,
von hohen Geiſtlichen den Propſt Frh. v. d. Goltz
und die Generalſuperintendenten Faber, Dryander
und Braun. Das Polizeipräſidium vertrat der
Polizeipräſident v. Windheim, geladen war auch
Herr v. Wildenbruch, ſowie der Vorſtand des
deutſchen Kriegerbundes und die Herren des Bis
marckAusſchuſſes.

Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten ſich mit
großem Gefolge von Wildpark aus nach Bahnhof
Charlottenburg begeben, vor deſſen Hauptgebäude
als Eskorte eine Schwadron GardeKüraſſtere bereit
ſtand. Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde
Regiments mit der Kette des Schwarzen Adlerordens,
die Haiſerin erſchien in tiefer Trauer. Jn offenem
Wagen à la Daumont begaben ſich beide Majeſtäten
nunmehr zur Kirche, an deſſen Portal mit den
fürſtlichen Herren die Geiſtlichkeit zum Einpfange
bereit ſtand. Während die Truppen präſentirten,
das Spiel gerührt wurde und die Glocken zum
dritten Mal anſchlugen, erfolgte die Anſfahrt. Die
Kaiſerin trat, nachdem ſie die Geiſtlichen herzlich
begrüßt hatte, ſofort in das Gotteshaus ein, der
Kaiſer aber ſchritt zunächſt die Ehren com-
pagnie ab, dann reichte auch er mit herzlichen
Worten den Generalſuperintendenten Faber und
Dryander die Hand zum Gruße und folgte ſodann
unter Vorantritt der Geiſtlichkeit und gefolgt von
den Prinzen ſeiner Gemahlin.

Nachdem das Kaiſerpaar und die übrigen Herr
ſchaften Platz genommen, eröffnete nunmehr der
Ehor die Feier mit dem Spruch „Jch weiß, daß
mein Erlöſer lebt Es wechſelten dann, dem
liturgiſchen Charakter Feier entſprechend, Geſänge
und Schriſtverleſung des amtirenden Geiſtlichen, des
Generalſuperintendenten D. Faber. der Chor
ſang den Spruch: „Ja der Herr ſpricht, daß ſie
ruhen von ihrer Arbeit“, den 90. Pſalm und die
Motette „Sei getreu Dann nahm der Geiſtliche

Zort zu der in die Form eines freien Gebetes
gekleideten Anſprache. Dieſelbe lehnte ſich an den
149. Pſalm, der dem Fürſten in einer bedeut:
vollen Stunde von einem bewährten Freunde als



Stecken und Stab auf den Lebensweg gegeben war
und auf den er ſich ſo manches Mal geſtützt hat.

Es iſt uns, ſagte der Geiſtliche in ſeinem Gebet, als
ſollte die gewaltige Zeit, in der Du durch deine auser
wählten Rüſtzeuge der Weltgeſchichte eine Wende gabſt zu
Deutſchlands Heil, im letzten Abendroth verglimmen, nun
da der alte große Kanzler heimgegangen iſt zu ſeinem
alten großen Kaiſer. Aber die Hoffnung blickt milde in
unſer Abſchiedsweh hinein, daß Du, o Herr, ein Volk nicht
verlaſſen wirſt, daß Du ſolcher Männer würdigteſt, und daß
ein Volk, das ſo um ſeinen Helden trauert, einer geſegneten
Zukunft nicht entbehren wird. So iſt denn mächtiger, als
unſere Trauer, unſer Herzensdank, daß Du uns dieſen ge
waltigen Mann geſchenkt haſt, in ſeiner urwüchſigen Kraft,
ſeinem eiſernen Willen, ſeinen bahnbrechenden Gedanken,
Weil alles, was des Patrioten Bruſt mit freudigem Hochgefühl
ſchwillt, mit dem Namen Bismarck verbunden iſt, darum
danken wir Dir, daß Du ihn uns gegeben haſt. Aber auch
des wollen die Heiligen fröhlich ſein, preiſen und rühmen,
daß Du uns in dem entſchlafenen Fürſten ein leuchtendes
Vorbild deutſcher Treue und Kraft geſchenkt haſt,
daran ſich je und je die Jugend begeiſtern, der Volksgeiſt
ſich ſtählen, die Volksſeele ſich erquicken kann, alſo daß
auch in ſpäten Tagen ſein Name ein Zauber bleiben
wird, die Feiglinge zu beſchämen, die Schwachen zu ermuthigen,

die Starken zu entflamman zu manneskühner That. Wir
preiſen Deine heilige Führung, daß es unſer alter Kanzler
gewußt hat, daß der Tod die Thür zum Leben iſt, und wir
vertrauen Deiner Barmherzigkeit, daß Du ihn aus den
Eichenhainen des Sachſenwaldes heimgeführt haſt zu den
Lebensbäumen des Paradieſes. Jn ſeinem Sinne aber iſt
es, daß wir Dich, allmächtiger Vater, in dieſer heiligen
Stunde anrufen für unſern Kaiſer und Herrn, daß Du auch
ihn alle Zeit ſegnen wolleſt mit treuen und weiſen Rath
gebern, die ihm kräftiglich helfen, das Erbe der Väter in
Frieden zu wahren und auszugeſtalten; in ſeinem Sinne
iſt es, zu beten für ſein heiß geliebtes Preußenland, darin
die Wurzeln ſeiner Kraft geborgen waren, und für das
ganze Deutſche Reich, das auf feſter Grundlage aufzubauen,
ſeines Lebens höchſter Ertrag geweſen.

Nachdem die Gemeinde nunmehr den Choral
geſungen „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, ſprach
der Geiſtliche den Segen. Der Chor „Wie herrlich
iſt die neue Welt“ ſchloß dann die Andacht. Leiſes
Orgelnachſpielen tönte, als die Gäſte die Kirche
verließen

e „„„72052Politiſche Ueberficht.

Ztalien. Die italieniſche Regierung ſoll
mach einer Meldung des „B. T.“ aus Rom eine
Vorlage zum Bau von ſechs Panzerkreuzern
einzubringen beſchloſſen haben.

Frankreich. Jn dem Verleumdungs
prozeß Zolas gegen den Redacteur Judet und
das „Petit Journal“ gab nach einer Erwiderung
des Advokaten Labori, welcher verlangt, daß das
Gericht ſich für zuſtändig erkläre, und einer Replik
des Anwalts der Gegenpartei das Juſtizpolizei
gericht ſeine Entſcheidung dahin kund, daß es ſich
für zuſtändig erklärt. Das Gericht verurtheilte
ſodann den Redacteur Judet zu 2000 Francs
Geldſtrafe, den Director Marinoni zu 500 Francs
und den Geranten des Blattes ebenfalls zu 500
Francs Geldſtrafe, ferner alle drei zuſammen zu
5000 Francs Schadenerſatz mit Zinſen. Außerdem
wurde auf eine zehnmalige Veröffentlichung des
Urtheils erkannt.

Belgien. Die vlämiſche Bewegung macht,
wie aus Brüſſel geſchrieben wird, große Fortſchritte
Aus der letzten Zeit verdienen in dieſer Richtung
zwei miniſterielle Verfügungen beſondere Erwähnung.
Die eine derſelben beſtimmt, daß in ſämmtlichen
Provinzen des Königreichs, alſo auch in den rein
franzöſiſchen, für diejenigen Aemter, welche direkt
mit dem Publikum verkehren, nur ſolche Beamte
angeſtellt werden, welche beider belgiſchen Landes-
ſprachen mächtig ſind. Bisher galt dieſe Verfügung
nur für die vlämiſchen Provinzen. Der Fall, daß
ein Vläme in Lüttich oder Mons nicht einmal in
der Lage iſt, eine Briefmarke zu kaufen, weil ihn
der Poſtbeamte nicht verſteht, wird ſich alſo künftig
nicht mehr wiederholen. Die andere Verordnung
reiht die Hauptſtadt Brüſſel, die bisher als
franzöſiſch galt, in die Gruppe der vlämiſchen
Stadtgemeinden ein, was auf den Ergebniſſen der
letzten Volkszählung beruht, bei der ſich mehr als
zwei Drittheile der hauptſtädtiſchen Bevölkerung zur
vlämiſchen Nationalität bekannten. Die wichtigſte
Folge dieſer Verordnung wird nunmehr die ſein,
daß die Unterrichtsſprache in den hauptſtädtiſchen
Volksſchulen fortan ſtatt der franzöſiſchen die
vlämiſche ſein wird. Die Wallonen erheben darob
ſelbſtverſtändlich das übliche Huronengeſchrei, welches
indeſſen die Vlämen nicht abhalten wird, die
Gleichſtellung mit den Wallonen auch praktiſch zu
bethätigen.

Srkei. Die türkiſch-montenegriniſche
Commiſſion hat nach in Cetinje eingegangenen
Meldungen Berane wieder verlaſſen, nachdem ſie
als Entſchädigung für die durch Albaneſen
niedergebrannten Häuſer an die chriſtlichen
Bewohner Geld vertheilt hatte.

Gftaſten. Die ruſſiſch- engliſche Riva
lität in der chineſiſchen Eiſenbahnfrage
ſpitzt ſich immer mehr zu. Wie der „Times“ unterm
3. Auguſt aus Peking gemeldet wird, erklärte der
engliſche Geſandte Macdonald am 24. Juli dem

Tſungliyamen in nachdrücklicher Weiſe, daß England
nicht die Einmiſchung einer anderen Macht
in den britiſchen Anleihecontract dulden
werde, auf welchen China freiwillig eingegangen ſei
zum Zweck des Baues einer Eiſenbahn, welche die
Verbindung zwiſchen den Vertragshäfen zum Ab-
ſchluß bringen ſoll, in welchen die britiſchen
Handelsintereſſen vorherrſchend ſind. Am nächſten
Tage wiederholte der ruſſiſche Geſchäftsträger
Pawloff ſeinen Proteſt vom I1. Juni gegen
die Ningtſchwang Anleihe mit der Hongkong und
ShanghaiBank, wobei er dem Tſungliyamen Be
dingungen vorzuſchreiben ſuchte, deren Annahme
einer Aufhebung des britiſchen Contracts gleich ſein
würde. Wie mitgetheilt, hat am Montag der
engliſche Premierminiſter Lord Salisbury im
Oberhauſe eine drohende Sprache geführt und
erklärt, daß China von England mit aller Kraft
unterſtützt werden ſolle, wenn ein Verſuch ge
macht wird, es einzuſchüchtern oder ſonſt dazu zu
überreden, daß es die britiſchen Beſtrebungen zurück

weiſe. Die Errichtung eines chineſiſchen
Centralbureaus für die Bergamts und Eiſen
bahnverwaltung das unter der Leitung zweier
Cabinetsminiſter ſtehen ſoll, wird durch ein kaiſer
liches Dekret angeordnet. Wie dem Reuterſchen
Bureau aus Peking unterm 31. Juli gemeldet wird,
berichtete der zum Landankauf für die ruſſiſche
Bahn von Port Arthur nach Kirin ernannte
chineſtſche Commiſſar, die Bevölkerung revol
tire gegen den zwangsweiſen Landankauf zu niedrigen
Preiſen. Der Commiſſar mußte unverrichteter
Dinge nach Port Arthur zurückkehren. Die
Localbehörden vermögen den Aufſtand nicht zu
unterdrücken und verlangen Verhaltungsmaßregeln.

Mittelamerika. Der columbiſche Congreß
beſchloß am Dienſtag in Bogota mit Stimmen
einheit, in der Streitſache mit Jtalien als
Sicherheit für die Gläubiger Cerrutis eine Summe
im Werthe von ſechzigtauſend Pfund Sterling zu
hinterlegen. Jn ſechs Tagen erlangt der Beſchluß
Geſetzeskraft. Der columbiſchen Regierung war die
Forderung Jtaliens bisher in amtlicher Form nicht
zugegangen.

Dentſchland.
Berlin, 5. Auguſt. Das Kaiſerpaar be

ſuchte am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr mit großem
Gefolge den Saal der Kunſtausſtellung, den Prof.
Prells Wandgemälde für den Palazzo Caffarelli
in Rom einnehmen. Der Kaiſer ſprach dem Künſtler
ſeine Bewunderung für das Geſchaffene aus und
fügte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, dieſem
uneingeſchränkten Lob für deutſche Monumental
malerei die Verſicherung hinzu, daß er ſelbſt im
Frühjahr den künſtleriſch ausgeſtalteten Thron
ſaal der deutſchen Botſchaft auf dem Capitol zu
Rom eröffnen wolle. Der Kaiſer und die
Kaiſerin reiſten geſtern nach der Bismarck Gedenkfeier
nach Wilhelmshöhe ab. Die „Pol. Corr.“ meldet
aus Kairo: Es ſteht feſt, daß Kaiſer Wilhelm
im Anſchluſſe an ſeine Paläſtinareiſe Mitte Novbr.
den viceköniglichen Hof hierſelbſt beſuchen werde,
wofür ſchon jetzt die baulichen Vorbereitungen ge
troffen werden. Der Kaiſer hat, wie aus
Budapeſt gemeldet wird, dem Kaiſer von Oeſterreich
die Theilnahme an den öſterreichiſchungariſchen
Flottenmanövern im November bei Trieſt und Fiume
zugeſagt. Dem „Fr. Cour.“ wird aus Amſterdam
vom 3. Auguſt telegraphirt: Die Verlobung
der Königin Wilhelmine der Niederlande mit
dem Prinzen Bernhard von Sachſen-
Weimar wird während der Krönungswoche ver
kündet werden. Jn Weimar weiß man voch nichts
davon. (Prinz Bernhard Heinrich iſt am 18. April
1878 geboren, alſo 20 Jahre alt, während die
Königin Wilhelmine am 21. d. M. ihr 18. Lebens
jahr vollendet.)

(Der Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe
wird ſeinen Aufenthalt in Berlin noch über die
Trauerfeier hinaus ausdehnen und dann über
Grabow nach ſeinen ruſſiſchen Beſitzungen reiſen.

(Staagatsſecretär von Bülow) wird zu
ſeinem unterbrochenen Aufenthalt am Semmering
zurückkehren.

(Für einen Schutzzoll auf Garten
erzeugniſſe) tritt die „Dtſch. Tagesztg.“, das
Organ des Bundes der Landwirthe, ein. Sie erklärt,
daß die Agrarier die Berechtigung der Forderung
eines Theils der Gärtner erkannt hätten und deshalb
ſte vertreten und verfechten, obwohl weitaus die
meiſten Agrarier nicht Producenten, ſondern Con
ſumenten der Erzeugniſſe des Gartenbaues ſeien,
alſo, „wenn der Schutzzoll vertheuernd wirken ſollte“,
ſelbſt mit betroffen werden, aber das hindere ſie
nicht, für eine Forderung einzutreten, die ſte für
berechtigt halten. Die „Dtſch. Tagesztg.“ wird
vermuthlich ebenſo wie andere Leute wiſſen, daß
ein nicht unerheblicher Theil der Groß
grundbeſitzer Handel mit den Erzeugniſſen ihrer

Gärten treibt und den Gärtnern damit eine Con
currenz macht, die um ſo empfindlicher iſt, als die
Gärtner Gewerbeſteuer zahlen müſſen,
die Großgrundbeſitzer aber nicht. Da der
Schugtzzoll ſelbſtverſtändlich vertheuernd wirken ſoll,
ſo würde auch er wieder den Großgrund-
beſitzern zu Gute kommen.

(Eine Verbeſſerung des communalen
Steuerſyſtems) herbeizuführen, iſt man ſeit
Ende v. J. in Düſſeldorf bemüht. Die Stadt
verordnetenverſammlung hatte eine Commiſſton ein
geſetzt, die kürzlich Bericht erſtattete. Sie wollte
die Beiträge der erſten und zweiten Gewerbeſteuer
klaſſe um 25 Prozent erhöhen. Geſchäfte mit mehr
als 20 Angeſtellten ſollten für jede angefangenen
10 ein Prozent beſonders bezahlen. Endlich ſollten
Geſchäfte, welche ſür den Verkehr des Publikums
beſondere Räume von mehr als 5000 Mark Um
ſchlagswerth haben, für jede 1000 Mark ein
Prozent mehr zahlen. Dieſe Vorſchläge erſchienen
der Stadtverordnetenverſammlung ſo unzweckmäßig,
daß ſie das ganze Project vertagte, bis man die
Erfahrungen beurtheilen könnte, die die Stadt Köln
mit ihrer „beſonderen Gewerbeſteuer“ macht.

S Eine „Ehrenerklärung“ für die
Manipulationen des Bundes der Land
wirthe) in der Thomasphosphatangelegen-
heit hat der Director des Bundes der Landwirthe,
Dr. Röſicke, jüngſt in einer Verſammlung der
Vorſtände der Deutſchen Land wirthſchaftlichen Be
zugsvereinigung durchſetzen wollen. Er iſt aber
natürlich mit ſeinem Verlangen gründlich abgefallen.
Nach der „Nationalztg.“ hat Dr. Röſicke bei dieſer
Gelegenheit verſucht, öffentlich das Verfahren des
Bundes in der Thomasphosphatangelegenheit zu
billigen und für korrekt zu erklären. Aber ſämmtliche
übrigen Redner, es waren ihrer acht, ſprachen ſich
ganz entſchieden dagegen aus ünd die Entrüſtung
über dieſe „Jzumuthung“ war allgemein.
Damit iſt alſo das Verſahren des Bundes auch von
den anderen landwirthſchaftlichen Bezugsvereinigungen
gevichtet.

(JIn Hamburg) iſt die Umwandlung der
dortigen Schloſſer Jnnung in eine Zwangs-
nnung nach der letzten Novelle zur Gewerbeord

nung genehmigt worden. Die neue Zwangsinnung
wird am 1. Januar 1899 als ſolche ins Leben
treten und das Gebiet der freien Stadt Hamburg
mit Ausnahme der Vierlande und des Amtes Ritze
büttel umfaſſen. Alle Gewerbetreibende, die in
dieſem Gebiet das Schloſſerhandwerk ſelbſtändig
betreiben werden hiernach, ſie mögen wollen oder
nicht, am 1. Januar 1899 Mitglieder dieſer Jnnung.

(Für die Betheiligung der Sozial
demokratie an den Landtagswahlen) werden
bereits Vorbereitungen getroffen. Jm „Vorwärts“
wird auf einen Paſſus in dem Beſchluß des Ham-
burger Parteitages hingewieſen, in dem es heißt:
„Jn wie weit eine Wahlbetheiligung in den
einzelnen Wahlkreiſen möglich iſt, ent
ſcheiden die Parteigenoſſen der einzelnen Wahlkreiſe
nach Maßgabe der localen Verhältniſſe“, und im
Anſchluß daran bemerkt: „Für die Beurtheilung
dieſer Verhältniſſe iſt es von großer Bedeutuug, die
Ergebniſſe der früheren Landtagswahlen,
womöglich ſchon die Parteigruppirung und Be
theiligung bei der Wahlmännerwahl, zu kennen. Es
wäre wohl kaum möglich, von einem Mittelpunkt
aus das ganze, bisher nie geordnete Material zu
ſammenzutragen völlig ausgeſchloſſen iſt eine ge
meinſame Veröffentlichung deſſelben. Dagegen wäre
es ſehr wünſchenswerth, daß unſere Parteiblätter
für die Wahlkreiſe und unſere Vertrauensleute für
die engeren Bezirke das Material aus den alten
Jahrgängen bürgerlicher Localblätter zuſammen zu
bringen verſuchten.“ Zur Erleichterung dieſer Arbeit
werden im „Vorwärts“ die Tage genannt, an denen
ſeit 1860 Landtagswahlen in Preußen vorgenommen
worden ſind.
e

Vermiſchtes.
Ein Diebſtahl im Eiſenbahnwagen.) Der

aus Berlin ſtammende Kellner Reinhold Kühn, der in
einer größeren Gartenwirthſchaft von Spandau beſchäftigt iſt,
beſaß 2800 Mark in baarem Gelde, die er ſich im Laufe
der Jahre geſpart hatte. Jn voriger Woche wollte er das
Geld zur beſſeren Aufbewahrung ſeiner Tante in Berlin
überbringen und beſtieg einen Vormittagszug. Er hatte
in der Nacht lange gearbeitet, und da er müde war, ſchlief
er unterwegs ein. So verſäumte er, in Berlin auszuſteigen,
und fuhr bis zum Endziel des Zuges, Straußberg, durch.
Als er hier vom Schaffner geweckt wurde, war ſein erſter
Griff nach der Packettaſche, worin er ſeine Baarſchaft in
Papiergeld verborgen hatte. Es war aber Alles verſchwunden.
Das Geld war ihm im Coupee geſtohlen worden.

(Ein Streit um Bismarcks Photographie.)
Dem „Berl. Tagebl. wird aus Friedrichsruh gemeldet
Zwei Hamburger Photographen, Wilke und Prieſter, haben
am Sonntag im Einverſtändniß mit dem am Sarge des
Fürſten Bismarck Wache haltenden Förſter einen Vertreter
in das Sterbezimmer eingeſchmuggelt, welcher die Leiche
photographirte. Es verlautet, daß die Sache zu einem
gerichtlichen Nachſpiel führen wird. Ferner verſendet
Photograph Mennel in Friedrichsruh, der im Auftrage der
Familie die Leiche photographirte, folgende Erklärung
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Zwei Hamburger Photographen, Wilke und Prieſter, find
in der Sterbenacht Bismarcks auf Raub gegangen und haben
unter Mitwirkung eines pflichtvergeſſenen Förſters ein Bild
des todten Fürſten vom Fußende des Bettes aus erſtohlen.
Dieſes Bild ſoll ſie zu reichen Leuten machen, und ſo bieten
ſie es in Jnſeraten mit der Bemerkung feil, es ſei das
einzige, das gemacht worden. Dem gegenüber muß ich im
öffentlichen Intereſſe ſagen, daß hierdurch ein Diebſtahl von
einer Lüge getragen wird. Das Vild iſt nicht das einzige.
Es widerſtrebt mir, zu behaupten, daß es ein ſchlechtes, des
todten Helden unwerthes ſei, da nur ein blödes Photographen
auge ohne Sinn für Kunſt und Größe auf den Gedanken
kommen konnte, gerade das ganze Bett entlang zu photo-
graphiren. Aber laut hinaus muß ich ſagen, daß acht Auf
nahmen da ſind, von denen mindeſtens ſechs des Jahrhundert
helden würdig ſind. Dieſe Aufnahmen gehören der Familie,
und nur ſie hat dereinſt, wenn neben der Trauer um den
herrlichſten Vater die Freude am weltgeſchichtlichen Staats
manne in ihr Recht tritt, zu beſtimmen, ob der allzeit
VLebende den Zeitgenoſſen in der glücklicherweiſe denkbarſt
monumentalen Hülle ſeines Todes gezeigt werden ſoll.
Bis dahin aber werden Diejenigen, welche den Diebſtahl der
Photographen Wilke und Prieſter erwerben und verkaufen,
ſich zu Hehlern und Mitſchändern eines erhabenſten Schmerzes
machen. Jch füge hinzu, daß Herbert Bismarck die ſtaats

anwaltliche Verfolgung in Hamburg und Berlin bereits
eingeleitet hat.“

(In Folge eines Pilzgerichtes erkrankte) am
Montag in Carlowitz bei Breslau eine ganze Arbeiter
familie. Der Familienvater wurde Dienſtag mit zwei
Töchtern von 6 und 2 Jahren in die Mediziniſche Klinik
u Breslau eingeliefert, während die leicht erkrankte Mutter,die das Pilz Gericht nur gekocht hat, mit einem Säugling

zu Haus blieb. Das 2), jährige Mädchen iſt trotz angewandter
Magenpumpe bereits geſtorben und auch für ihre ältere
Schweſter und den Vater iſt kaum Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens vorhanden. Gleichſalls durch den Genuß
giftiger Pilze ſind, der „Br. Landesztg zufolge, in Pei ne
der Schmied Mros, deſſen 18 Jahre alte Tochter, ſowie eine

wird aus Unterfranken berichtet: In guten Lagen iſt die
Traubenblüthe vorüber. In Mittellagen ſtehen die Wein
ſtöcke in der Blüthe und in geringeren Lagen wird ſie ſich
erſt in 8 14 Tagen zeigen. Die Weinbergsarbeiten ſind
vielfach im Rückſtand. Die Pilzkrankheit hat ſich in jüngſter
Zeit ſo verbreitet, daß alle Hoffnung beim Winzer ge
ſchwunden iſt. Die Krankheit zeigt ſich ſogar in den
Traubenblüthen.

(Ueber das Leben der Polarthiere.) Die
Ziele der Polarforſchung waren in früheren Zeiten lediglich
geographiſche. Erſt in neuerer Zeit hat man auch anderen
als geographiſchen Fragen Beachtung geſchenkt, beſonders
der Flora und Faunag der Polarländer. Von höchſtem
Intereſſe ſind dabei die Fragen nach dem Aufenthaltsorte
und der Lebensweiſe der Polarthiere in der langen, eiſigen
Winternacht. Wie viele Lücken unſer Wiſſen in dieſem
Punkte noch aufweiſt, zeigt eine Beſprechung von Trantzſch
im biologiſchen Centralblatt. Vom Grönlandswal weiß man,
daß er regelmäßige Wanderungen macht, und zwar ziehen
die Wale der Beringsſtraße nordwärts, indem ſie unter dem
Feſteiſe verſchwinden. Wo aber der Grönlandswal ſeine
Jungen aufzieht und den Winter zubringt, iſt eine noch
offene Frage. Die Rennthiere Spitzbergens leben im Sommer
in den eisfreien Thälern der Jnſel, im Herbſt an der
Meeresküſte, wo ſie ſich von ausgeworfenen Meeresalgen
nähren. Den Winter bringen ſie wahrſcheinlich auf den
mooſigen Bergen im Jnnern zu, müſſen hier wohl aus
reichende Nahrung finden und die coloſſale Kälte gut über
ſtehen, denn ſie kommen im Frühjahr wohlgenährt zur Küſte
zurück. Erſt dann beginnt für ſie eine Leidenszeit; denn
nun bedeckt den Schnee eine gefrorene Rinde, die ſich nicht
wegſcharren läßt. Sie magern daher im Frühjahr bedeutend
ab. Von dem Leben der Rennthiere im Winter weiß man
alſo nichts, ebenſo wenig iſt man über die Herkunft des
Renns auf Spitzbergen unterrichtet, und doch iſt gerade
dieſe Frage von größtem Jntereſſe, da man auf Spitzbergen
Rennthiere gefunden hat, die an den Hörnern und Ohren
gezeichnet waren, die alſo, meint Nordenſkjöld, von einem
bewohnten, aber uns unbekannten Polarlande her eingewandert

„Der ganzen Menſchheit iſt manchmal
Die ganze Menſchheit ganz egal,
Sie weiß nichts mehr, ſie will nichts mehr,
Die Langeweile plagt ſie ſehr
Sie wird nervös, kommt auf den Hund,

Und ſchließlich ginge ſie zu Grund.
Da kommt mit einem Mal daher
Ein Jrgendwas von ungefähr,
Bald etwas Dummes, bald Geſcheidtes,
Mitunter auch per Zufall beides,
Doch immer etwas, das zumeiſt
Die Welt aus ihrem Stumpfſinn reißt.
Ein ſolches Etwas iſt ſeit Jahren
Das vielgeübte Radlerfahren.
Erſt thaten's Wenige, doch nun
Sieht man's beinahe Jeden thun.
Es radeln Dürre, Dicke, Kleine,
Geringe Leute und auch feine,
Chineſen, Türken, Heiden, Chriſten
Und Eskimos ſind Bichcliſten.
Ja ſelbſt ſogar der Menſchenfreſſer
Hat ſeinen Kilometermeſſer.
Den König wie den Unterthan
Sieht gleicherweis am Rade man,
Und auch die ſteifſte Excellenz
Tritt das Petal mit Permanenz.
Die Miß, die Mißtreß und der Miſter,
Der Handwerksburſche, der Soldat,
Der Studio wie der Philiſter,
Mitunter auch ein Büreaukrat,
Der Pfarrer, wenns ihm nicht verboten,
Der Backfiſch mit und ohne Noten,
Der Eſſenkehrer und die Amme,
Der Don Juan mit ſeiner Flamme,
Geſcheidte, Dumme, Gute, Böſe,
Geſunde, Lahme und Nervöſe,
Kurz Jedermann mit einem Wort
Betreibt mit Luſt den Radfahrſport.
Denn gut iſt er zur Kräftigung

Freundin derſelben ſchwer erkrankt.
wird gezweifelt.

An ihrem Aufkommen

(Ueber die diesjährigen Weinausſichten)

ſein müſſen.
(LuſtigeRadlerverſe.) Nach der Mode von Wilhelm

Buſch ſingt ein Freund des Zweirades folgende fidele Weiſe So

Und herrlich als Beſchäftigung,
Und wenn man, was man thut, nicht muß,

thut man es mit Hochgenuß.“

Anuzeigen,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten
Sonntag den 7. Auguſt predigen

Domkirche. .8 Uhr: Superint. Martius.
Vormittags 10 Uhr: Diac. Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diae. Schollmeyer-

2 Uhr Diac. Bithorn.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.n tetegs 11 Uhr Kindergottes

ienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein.

h Sonnabend II--12 UhrVollsbihliothel. 2. Bürgerſchule, part.

Wocdes- Amzeige-
Donnerstag Abend 11 Uhr entſchlief nach

kurzem ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter
Durt im Alter von 3 Jahren 4 Monaten
Dies allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Die tieftrauernden Eltern
Adolf Forkel u. Frau nebſt Großmutter

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Weißenfelſer
Straße 25, aus ſtatt.

I e m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme und den reichen Blumenſchmuck bei
Dem ſchnellen Hinſcheiden meines lieben
Gatten und unſeres guten Onkels

Karl Fran k. eſprechen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aurntliches.
Bekanntmachung.

Während der Umlegung des Pflaſters auf
der Weißenfels Leipziger Chauſſee bei Lützen
wird die Chauſſee von Station 14,973 bis
15, 123 von Montag den 8. d. M. ab auf ca.
6 Wochen geſperrt werden.

Der Verkehr kann während dieſer Zeit
über Oetzſch oder die LeipzigDürrenberger
Thauſſee und Lützen'er Zollſtraße erfolgen-

Merſeburg, den 2. Auguſt 1898.
Der Serioige Landrath.

9

Der Kreis Deputirte v Zimmermann.

Verſteigerung.
Sonnabend den 6. d. M., vormittags

D Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
freiwillig einen Nachlaß, als

J Sopha, I Kleiderſchrank, J
Wäſcheſchrank, 1 Küchenſchrauk
ANähmaſchine, Stühle, Lampen
Körbe, 2 kupf. Keſſel, Waſch
gefäße, Tiſche Kleidungsſtücke,
Wäſche, 1 Regulator, Küchen-
geräthe und viele andereSachen,

WMerſeburg, den 4. Auguſt 1898.
Tauechnitz, Gerichtsvollzieher

HausVerkauf.
Verkaufe ſofort mein in Merſeburg be

legenes Haus, worin flottes Material
geſchäft betrieben wird und ſich zu 6 Proz.
verzinſt. Preis 18500 Mk. Anzahlung nach
Uebereinkommen. Bitte Offerten unter 840
in der Exped. d. Bl. niederlegen zu wollen.

S Kochoſen
billig zu verkaufen Oelgrube 2021.

Leere Kiſten
verkauft billigſt

A. Bauer,- Il Ritterſtraße 6 a.
Zwei elegante Billardguenehalter

mit 2,75 un Wandverkleidung ſind preis
werth zu verkaufen bei

C. P. Malpricht, Grüneſtr. 5.
Ein zweiſpänn. Göpel,

gebraucht, gut erhalten, billig zu verkaufen

Heer Sonntag Merſeburg.
Morg. Gerſte

auf dem Halme zu verkaufen. Näheres
Poſtſtraße 4, Hof, r.

Ca. 15 Centner neues Roggenſtroh

verkauft Neumarkt 36.3 Fäanferſchweine
zu verkaufen Annenſtr. 12.
Ein Laäuferſchwein

zu verkaufen Fl. Sixtiſtr. 20.
S Freundlicher Laden
zu vermiethen und 1. October, auch früher,
zu beziehen. Zu erfragen

Windberg 7.
Kleine Wohnung,

Mälzerstr. S, zum 1. October zu ver
miethen StadtApotheke.
Eine Wohnung für junge Leute

paſſend, iſt zu vermiethen
Clobigkaner Str. 19.

Eine Erkerwohnung.
Stube, Kammer und Küche, an kinderloſe
Leute zu vermiethen. Näheres

Lauchſtädter Str. 7.
Freundl. möbl. Zimmer,

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtrafze 7.
Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Grüneſtr. 5.

Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen Weiſzeufelſer Str. 21, part.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Neumarkt 78.

Eine Wohnung
in ruhigem Hauſe im Preiſe von 80 bis
90 Thlr. zum I. April 1899 zu miethen ge
ſucht. Offerten unter 2 A 4 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Freundlich möbl. Zimmer
mit Cabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Markt 9 II.Such zum 1. Oetober eine mittlereu b Wohnung mit Garten auf dem
Lande zu miethen. Offerten unter S III
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Folländ. Cacaspulver
n Pfund Mk. 2,

deutſches Cargopulver
n Pfund Mk. 1,80,

Vanille Chocolade
à Pfund Mk. 1.-,

ff. geröſteten Kaffee
a Pfund von Mk. I bis Mk. 2,
a. amerikaniſches Schweineſchmalz

Pfund 45 Pfg.
ff. thüringer Molkereibutter

a Stück 60 Pfg.,
neue Voll Heringe,

nene marinirte Feringe
à Stück von 10 Pfg. au

empfiehlt

A. Nauustt.
Seldenstofſo

direct aus der Fabrik
Sohenſteiner Seidenweberei Lote“.

EBraut-, Ball- und Gesellschafts
Kleider, Blousen, uni und

DDamassée.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann,
e

G verempfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.
Kinder Schuhe von 50 Mk. an
KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 3,50

Zeugſchuhe r a
n

Stiefeletten „50
Herren 7 6,und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
waaren in größter Auswahl.

eftellungen nach Maaß und Repa
raturen ſchnell und gut.

Henschel Gohn
aus Berlin

bezieht dieſen Jahrmarkt in Merſeburg
mit einem

e großen Lager
seid. Bändler, Spitzen, Sammt,

Rüschen, Pevrlbesatz u. S. W.
zu den billigſten Preiſen.

Stand Marktplatz
Friſch eingetroffen

prima Erfurter Vlumenkohl
zu äußerſt billigen Preiſen.
Frau Bindsoil, Seitenbeutel

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Kartoffeln
feine wohlſchmeckende Sorte à Ctr.
Mk. 3, empfiehlt

Pduard Llauss,
P Iſt Unmöglſch,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge 2c. der
HriginalTheerſchwefel Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Oje. Berlin NW.
v. Frankft. M. zu machen. Preis pr. Stck.
50 Pf. bei Apotheker V. Curtze.

Nennen enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albreeht, Schmaleſtr. 23.

Vökel
Schweinefleiſch
ohne Knochen a Pfund 60 Pf.
empfiehlt

A. IB a v G
kl. Nitterſtr. 6

Kartoffeln 5

weiße Zisquitt Ctr. 2,75 Mk.
feine blaue Ctr. 2,75 Mk.,
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

P. Wreygam
hinterm S

e
gut gerüuchert,

fetter à Pfund 65 Pf. 5 Pfund 3 Mk.,
Sehwelnsbackenspeek

à Pfund 55 Pf, 6 Pfund 3 Mk.
ferner:

Cervelate, Roth-, Leber und
Kmnackwurst,

Schweilzerkägse, Liahburger-,
Harzer-, Sahnemkümmel- und

Land äge
empfiehlt

Ae Baukleine Ritterſtraße 64.



Ein großer Transport „Vivoli“ Sommerthegter,
Kine Weſer Marſch Sonnta e en 1898
Kühe und Färſen, ſo Die blinde Zraut.
wie engliſcher Läufer- e Gewornlithe preiſe i

Nachmittags 4 Uhrchw eine VoiKsvorsteltmu g.
ſteht vom Honnabend den 6. d. Z. ab wieder bei mir „Hans neben

zum erh. n e m Entrée 20 f. Entré 26 f.
u C Montag den S. Auguſt 1898.

9Chriſtoyhlack

als beſtens be8
à ſofort trocknen d geruchlos,

8

von Jedermann leicht anwendbar,gelbbraun, mahagoni, eichen, nuſz
baum und graufarbig.

franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt: Oscar Leberl-

ſo

e Weg Herrn Joſef er ez M n Da d ſenhe t reunhneit?Germanſche dic und en e de Reſer en als Luſtſpiel in 4 Acten von Natalie v. Eſchſtruth.l rei ſurverſſche Vereinigang.Kieler Bücklinge, Pommerſche e e M.Bücklinge, Flundern, Spic Aale,
geräuch. Schellſiſch, Lachs

heringe, ff. Nauchlachs, neue
ff. Matjesheringe, Malta-Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen en

l Vortie. Cnhurg- Jeuge S Vahnhef s un etS Damenathe Flelene 5

e nen 22 e e un können unentgeltlich Contre Tanz im

seht mit

Aal in Gelée, ff. Caviar, W e e S Verein der Bäckergeſellenſchaft erlernenG n a n etronen, Nollmönpſe Lodent n Sonntag den 7 Auguſt nachm. 5 uhr,
im „„ivolt (Eleiner Saal).

Junge Damen, welche Luſt haben die

Seelezu erlernen, werden angenommen bei
Geschw. Lange- Helgrube

e Wunder bar ist der Erfolg
Weißen, zarten und roſigen Taint erhält man
unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Bergmann 8
Liemuniteta See

von Bergmann e Co. Dresden. ree ſinr Sport ng Vage e tn rS Erxitg grohe Sglat-Hurken, S m e m a Jn dauernde Stellungn l ein lediger oder verheirathetere e en e W nr ehochfeine ſaure Hurken Gelbgießer,von bekannter Güte zu billigen Preiſen. C 6
e

e e t wel ſelbſtſtändie der Drehbank undhat Köni igliches ad Jauchfädt. ne in eine kleinere Fabrik Sachſens geſucht.Zahnverbindung Falle Fierſeburg. Schriftliche Offerten unter N. 19 mit
Lohnanſprüchen an die Exped. d. Bl. erbeten.

Frau Bindsoil

Puggelrwolas, Sameege en An gerst S Mertalldbreher
Sehabels anilsept. Pasta T Nachmittäg: Gonnerrt I. abends I S S e e gee e 3 9 6 h W a e a. 4503.] i ee e Kranken und r Feſann Verein T halt g“ Eine Anfwe t ung

h General Verſchleis a s hält Sonntag den 7. ger von nach e v e 12.

e geren grügeückeregetb Th. Marehe, Domapothoke, Merseburg. Die Mitglieder werden dringend erſucht, e ucht ſofortihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con ar e Dänzeh er e S Enn Kohdle- Vreiteſtr. 20.
Zum Mann ſchießpen ferenz e e dem e un Der Vorstand Eine Frau

nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er Bange epart wird. Die Reſtanten machen wir gleich

der priv. nen e auf S 3 des Statuts aufmerkſam. Senerel- -Verſamml n welche ſauber Garderobe und Wäſche im

Hauſe ausbeſſert, wird geſucht. Zu erfragen

n e e a verbandes hieſigervom t ugnſt er.
Jch ſuche zum 15. Augnſt eine

ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle

S

S O. H.-D. Gewerkvereine zuverläſſtge Köchin.
Gönner und Gaſtſchützen ergebenſt ein. et den 7. Auguſt, von nachm. S 9 9 Frau Landrath Weiden Suerſert, ete e m n en e Ein junges Mädchen e e der
u e finden nach n An Ah itn e e e Mehler. B t h De W tmittags und abende Gancerte r e e dte i. Siare ten h nan genmetertr.

e 5 2) Geſchäftliches. 7ſtatt. Auch befindet ſich unſerm racht e r 3) Bericht über den Delegirtentag des Thit Fig anſländ b tläſſi 8 Rödch
voll hergerichteten Feſtplatze ein Doppen ringer AusbreitungsVerbandes. Referent e 5 t ge benCarvuſſel, ſowie Würfelbuden zur Volks Pri ma Rohſleiſch Verkauf. Herr E. Beyer für ſofort oder ſpäter geſucht.h e Dienſtag den 9. Auguſt im Die Mitglieder werden hierdurch ergebenſt Frau r r e K

den. 7Eoncert und Brillant Feuerwerk Friedrich Beyer eher nLnetet neten Ein Portemonnaie m rhaltDas Dirertorium Saalſtr. 4. Allgemeiner Lurnperein. n P rtemonngie un Jn a
Vorturnerſchaft. von der Gotthardtsſtraße bis Müterstred iv. Bü ScheibenSchützenGilde.t Bahrad deſes n n Wilhelmsburg. Sonntag den 9. M. Ia e Bitte daſelbſt abzugeben.

e n edertragen Wurſkausſpielen auf de An 2illard. Abfahrt G e n. Erbtheil) verloren worden. Der ehrliche
9 Meſ T Finder wird gebeten, ſelbiges gegen BelVogel's Reſtanratton, M.. „Braſil“, Alle Vereinsmitglieder ſind zur Theil- Weiſenſeiſer Sie e en elohnung

nahme herzlichſt eingeladen.de Abend Salenmo chen. Sonntag Nachmittag S uruwart. Coburg er
Menze s Reſanrant n e de e S cchmahchen.e e e brücke. Bürger Club e e ze e e e uf Tun ger Cenn 99 ge Veſte und di gſte Verngeqnetteß
Kal in Gelée, Hülze. 4& e

für garantirt neue, doppelt gereinigte und geM e Gartkenfeſt

Reſtaurant Kyſſhänſel. e Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme n
beliebige Quantum) Gute neue Bettvon nachm. Uhr ab, ſedern erſt fur 60 i 80 i n

W in der „Weintraube“ ſtatt M. 25Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima

Der Vorſtand. dM. 60 Pfg.u. 1M. 8099.

der 1 waſchene, echt nordiſ ſche

Morgen Sonntag Ernte ten, Hähuchen und Tauhen

Bettfedern
Sonntag den 9. M.,

Hüsſe- Enten und her Abslegeln.

S An ökegeln. Lasse- m sſthar 8 Lenn r. h R eſtaurg ſt n weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.tag den 7. Auguft, von nach Sornabend Abend e a Guſſe e r W el nshe l Lade M ferner Scht e

uhr an un e e h e un u 9 t 3 e e nanzmuſik, S Zufr e it,
T Heu

e trägen von mindeſtens 75 M 50 Rabatt. S
ſt einladet

e h e

Solarfedern: halbweiß 2 M., weiß
2 M. 30 Pfg. u. A M. 50 Pfg. Silber

ſallendes bereitwilltagſt zurtickgenommen.

e n erterd ueA. Kölrker., Gaſtwirth. e SFür ff. Speiſen und Gelränke iſt le m t W 8 wutſtens geſorgt I. O Kindoiph. Paul Sele, Hierzu eine Beilage.

V
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Brilage zu Nr. 182 des „Merſebn

Der ſpauiſch amerikaniſche Krieg
Der Krieg ſcheint nun thatſächlich ſeinem Ende

entgegenzügehen. Wie aus Waſhington unterm
4. d. gemeldet wird, werden dort die von Spanien
geforderten Erklärungen als vollkommen be
rechtigt angeſehen. Nichts iſt bisher geeignet, den
guten Glauben Spaniens in Frage zu ſtellen.
Mae Kikley lehnte Cambons Anträge auf Ab
änderungen der Friedensbedingungen
ab, ausgendinmen einige Einzelpunkte. Zweifellos
ſind die Unterhandlungen in gutem Gange. Es
iſt jetzt thatſächlich entſchieden, daß die Friedens
commiſſion in Paris Zuſammentritt

Vor Porto Rico iſt am Dienſtag der ameri
kaniſche Dampfer „St. Louis“ mit dem General
Brooke und einer Anzahl Mannſchaften an Bord
in Ponce angekommen. Die Geſammtzahl der in
der Umgebung von Ponce nunmehr aufgeſtellten
Truppen beträgt 9000.

Nach Meldung ſpaniſcher Blätter empfing der
ſpaniſche Kriegsminiſter ein Telegramm von General
Macias, wonach der Garniſonchef von Ponce,
Oberſt San Martin, vor ein Kriegsgericht
geſtellt und erſchoſſen wurde, weil er ſeinen
Platz beim Anrücken der Amerikaner verließ Der
zweite Kommandant Oberſtleüknant Puig,
beging Selbſtmord, als er von dem Urtheil
Mittheilung erhielt

Der Hafen von Ponce iſt wieder frei für
Schiffe aller Nationalitäten.

Jn Havanna wird die Zahl der Perſonen,
deren Lebensunterhalt auf öffentliche Koſten beſtritten
wird, auf 13000 geſchätzt.

Auf der im Süden von Kuba gelegenen Jnſel
Pinos, welche als Militär Hoſpital benutzt wird,
ſtrömen reiche und arme Leute aus Havanna in
Maſſen zuſammen. Infolge dieſer Menſchenanſamm
lungen ſind Pocken und gelbes Fieber dort
ausgebrochen. Die Menſchen ſterben auf
offener Straße und die Behörden ſind daher
gezwungen, ſie beerdigen zu laſſen.

Aus dem amerikaniſchen Lager vor
Santiago berichtet General Shafter unter dem
2. d. M. Die Geſammtzahl der Kranken beträgt
4290; unter denſelben befinden ſich 3038 Fieber
kranke neuerdings ſind 594 Fieberfälle vorge
kommen, 705 am Fieber erkrankt geweſene Soldaten
ſind zum Dienſt zurückgekehrt. Sieben Todesfälle
ſind vorgekommen, davon vier am Fieber.

Nach Madrid ſind Silvela und mehrere
andere Politiker welche gegenwärtig abweſend ſind,
zurückberufen worden. Der Miniſterpräſtdent
Sagaſta wird mit demſelben über die Friedens

frage berathen. Sie Schaffung einer activen Armee
plant die Unionsre gierung zur Beſetzung der
in dem Kriege neu gewonnenen Landestheile. Die
„Poſt“ in Waſhington meldet, Präſident Mac
Kinley werde, ſobald Spanien die Friedensbe
dingungen angenommen haben werde, eine beſondere
Tagung beider Häuſer des Congreſſes einberufen,
die ein eigenes Geſetz betr. Erhaltung einer activen
Armee von 100000 Mann beſchließen ſoll, von
denen etwa 50000 auf Kuba, 30000 auf den
Philippinen und 20000 auf Puerto Rico
ſtationirt werden ſollen.
e

Provinz und Umgegend.
r. Weißenfels, 5. Aug. Die hieſige Schütz en

geſellſchaft mit gezogenem Gewehr feiert Sonntag
den 7. und Montag den 8. Aug. d. J. ihr 150-
jähriges Beſtehen. Das Friedr. Waltherſche
Ehepaar in Poſendorf beging das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten befinden
ſich bei verhältnißmäßig noch recht guter Geſundheit

und Friſche Der Dienſtknecht Bernsdorf in
Theißen wurde, als er ſein in die Stränge ver
wickeltes Pferd abſträngen wollte, von dieſem ſo
heftig gegen den Leib geſchlagen daß er u. a. eine
ſchwere Verletzung der Hüſte erlitt, die ſeine Ueber
führung nach der Halleſchen Klinik nothwenig
machte. Jn Schortau wurde die 4 Jahre alte
Klarg Töpfer von einem Hundegeſchirr umgeriſſen.
Durch den Sturz zog ſich die Kleine einen Bruch
der rechten Knieſcheibe ſowie arge Verletzungen des
Geſichts zu. Die ſofortige Ueberführung der kleinen
Verletzten nach der königl. Klinik in Halle wurde

eordnet. eCorbetha, 3. Aug. Beide Beine ab
gefahren wurden heute Morgen gegen 6 Uhr
einem Arbeiter auf dein hieſigen Bahnhofe

Nordhauſen, 4. Aug. Jnfolge Spie-
lens eines 3 jährigen Kindes mit Streich-
hökzern entſtand im Wohnhauſe des Ackermanns
Picht in Etzelsroda ein Schadenfeuer, welches
glücklicherweiſe bald wieder gelöſcht werden konnte
Der entſtandene Schaden iſt immerhin beträchtlich.

rger Correſpondent“ vom 6. Auguſt 1898.
h

Weimar, 3. Aug. Mit dem 12. Thüringer
Gaſtwirthstag, der in den Tagen des 24. und
25. Auguſt in Eiſenach ſtattfindet, ſoll eine beſchränkte
Ausſtellung von Gegenſtänden, die ſpeziell für das
Gaſtwirthsgewerbe gebraucht werden, verbunden ſein.
Die Anregung iſt von dem dortigen „Wirthsverein“
ausgegangen, der auch um Anmeldungen zu der
betreffenden Ausſtellung erſucht

T. Leipzig, 3. Aug. Bei einer Radpartie von
hier nach Lützen hatte der Oberkellner Karl Werner
hier geſtern das Unglück, auf der Rückfahrt zwiſchen
10 und 11 Uhr abends zu ſtürzen und ſich derartige
Verletzungen zuzuziehen, daß es fraglich iſt, ob er
mit dem Leben davonkommen wird. Ein College,
der den Bedauernswerthen begleitete, holte in Lühen
ein Geſchirr, mit dem der Geſtürzte dem Krankenhauſe
St. Jakob zugeführt wurde.

Jena, 4. Aug. Heute Nachmittag kurz vor
2 Uhr zog über unſere Stadt ein kurzes, aber
heftiges Gewitſter mit nachfolgendem Regen. Ein
ſtärker Schlag ließ alle Perſonen in nächſter
Umgebung des Botantſchen Jnſtituts erſchreckt zu
ſammenfahren. Glücklicherweiſe wurde ein größeres
Unglück abgewendet und verurſachte der Bliß, der
in das Gebäude eingeſchlagen, nur geringe Schäden.

Elbingerode, 2. Aug. Das Geſährt des
Technikers Schröder aus Halberſtadt, der mit 2
Damen und 3 Kindern eine Vergnügungsfahrt nach
Rübeland unternommen und geſtern unſere Stadt
paſſirte, kam ins Rollen, das Pferd ging durch und
ſtieß zwiſchen der Rohrbach und der Bruchſtraße
auf einen Bauholzwagen. Das Gefährt wurde
zertrümmert und von den Jnſaſſen, die ſämmtlich
herausgeſchleudert wurden, Herr S., zwei Damen
ünd ein Kind dermaßen arg verletzt, daß ſie in das
nächſte Haus gebracht werden mußten, wo ihnen
Herr Dr. Köſter die erſte Hilfe angedeihen ließ.
An eine Beförderung der Verletzten iſt vor der
Hand nicht zu denken. Das ca. fünfſährige Pferd
wird kaum mit dem Leben davon kommen.

Markranſtädt, 4. Aug. Heute früh 5 Uhr
wollte ſich der Arbeiter Winkler von hier auf
ſeine Arbeit nach Leipzig begeben, als er beim
Ueberſchreiten des Bahngleiſes vom ankommenden
Zuge erfaßt, eine Strecke mit fortgeſchleppt und ihm
beide Fußſohlen, ſowie ein Finger einer Hand ab
gequetſcht wurden. Der erheblich Verleßte fand
Aufnahme in der Klinik zu Leipzig

Aken, 4 Aug. Auf ver Bahnſtrecke Köthen
Aken unweit der Station Trebbichau wurde nach
der SeZtg. geſtern bei dem Bahnübergange das
mit einem Pferde beſpannte Gefährt eines
Viehhändlers aus Wulfen von dem von Köthen
kommenden Mittagszuge troß der gegebenen
Warnungs und Nothſignale überfahren. Der
eine der Jnſaſſen, ein Viehhändler W., wurde ſchwer
verletzt, während der andere welcher noch rechtzeitig
abſpringen konnte, mit dem Schrecken und leichten
Hautabſchürfungen davongekommen ſein ſoll. Der
Wagen wurde zertrümmert und das Pferd getödtet

t Dresden, 4. Aug. Vor einigen Tagen fand
man im Walde bei Sebnitz das verweſte Bein
eines Menſchen, welches drei bis vier Monate im
Freien gelegen haben konnte. Infolge deſſen wurden
von der Nixdorfer Behörde weitere Recherchen an
geſtellt. Man fand nicht weit vom erſten Fundorte
an der Grenze des Thomaswaldes und Nirxdorfer
Buſches bei der ſogen. Schwedenſchanze in einer
Vertiefung die Leiche einer weiblichen Perſon,
der ein Bein fehlte, mit Reiſig zugedeckt. Dieſelbe
wurde nach Nixdorf in die Todtenhalle gebracht.
Man vermuthet Luſtmord. Von dem Fehlen einer
Perſon in hieſtger Gegend verlautet nichts. Ein
entſetzlicher Unglücksfall hat ſich in Zittau
geſtern zugetragen. Auf dem Hoſe des in der
Milchſtraße belegenen Hauſes ihres Meiſters be
luſtigten ſich der Schornſteinfegergeſelle Krauſe und
der Lehrling Neubert am Scheibenſchießen, während
der Meiſter abweſend war. Sie bvedienten ſich
dabei eines Terzerols. Als Neubert auf der Scheibe
die Schießlöcher verkleben wollte, ging dem Geſellen
die Waffe los, wobei die Kugel dein Lehrling in die
linke Schulter drang, ſich dann nach unten wandte
und edlere Theile verletzte. Der junge Menſch war
ſchon nach wenigen Minuten eine Leiche, ſo daß die
herbeigerufenen Aerzte nicht mehr zu helfen ver
mochten. Der unglückliche Schütze ſuchte das Weite,
wurde jedoch bald auf dem Boden des Hauſes
entdeckt und in Haſt genommen.

Localnagchrichten,
Merſeburg, den 6. Auguſt 1898.

S Gedenkfeier an 870 7 Am 15.
Auguſt, einem geſetzlichen Feiertage in Elſaß-Loth
ringen, findet wie herkömmlich in der Schlucht bei
Gravelotte eine allgemeine Gedenkfeier für die

geht eine Schmückung ſämmtlicher Kriegergräber
und Denkiäler Die Zahl derſelben überſteigt 2000.
„Die Vereinigung zur Schmückung und fortdauernden
Erhaltung der Kriegergräber und Denkmäler bei
Metz“ übernimmt koſtenlos Aufträge Angehöriger
und Freunde zur Schmückung beſtimmter Krieger
gräher und bittet Patrioten, welche Geldbeiträge
für die allgemeine Schmückung der Kriegergräber
leiſten wollen, dieſe an den Schatzmeiſter, Herrn
Rendant Jonas in Metz, gelangen zu laſſen.
Quittung erfolgt mit Anſichtspoſtkarte.

Für den Monat Auguſt hat Rudolf Falb
wenig Erfreuliches in ſeiner „Weltertaſche“, und
der Umſtand, daß er in dieſem traurigen Sommer
bisher mit ſeinen Wettervorherſagungen recht be
halten hat, läßt leider die Hoffnung kaum auf
kommen, daß er ſich für den Monat Auguſt geirrt
haben wird. Gewitter und Regen ſind das be
trübende Ergebniß von Falbs Beobachtungen.
Namentlich ſollten um dem 2. Auguſt viele Gewitter
mit bedeutenden Niederſchlägen eintreten. Nach
Falbs Theorie nehmen vom 6. bis 9. die Nieder
ſchläge etwas ab, erreichen jedoch etwa am 7. in
folge von Gewittern eine ziemliche Höhe. Vom 10.
bis 14. Auguſt nehmen die Gewitter ab, dafür
treten aber Landregen, die namentlich um den 13.
eine bedeutende Niederſchlagsmenge ergeben, ein,
Die Temperatur ſinkt erheblich unter das Mittel
und hält ſich ſo in den Tagen vom 15. bis 18.
Auguſt. Troßdem treten um dieſe Zeit viele Ge
witter ein. Die Temperatur ſinkt empfindlich, in
den Alpen erfolgt Schneefall. Der 17. Auguſt iſt
ein kritiſcher Termin zweiter Ordnung. Vom 19.
bis 28 verſchwinden zwar die Gewitter, doch dauern
die Regen fort. Jn den Tagen vom 24. bis 31.
Auguſt wird es bedeutend wärmer, damit treten
neue Gewitter, namentlich um den 27. bis 28,
auf. Der 31. Auguſt iſt ein kritiſcher Termin erſter
Ordnung, der ſtärkſte des ganzen Jahres.

Das für vorgeſtern Abend angeſetzte Abonne
ments-Conzert der Muſtk- Kapelle des Magdeb.
Füſilier Regiments Nr. 36 in der „Reichskrone
wurde wegen ungünſtiger Witterung verſchoben

Die Regulirungsarbeiten an der Klig
ſind ſeit Anfang dieſer Woche in Angriff genommen
und bereits ſoweit gefördert worden, daß geſtern
Morgen ſchon die Auswerfung des neuen Bettes
vom Auslauf der Klia bis zur Schulbrücke reichte
Hoffentlich geht die mehrfach geäußerte Befürchtung
der Anwohner, daß den zahlreichen Singvögeln
unſerer Verſchönerungsanlagen durch die Regulirung
der Klia die bekannten Tränkſtellen unzugänglich
werden, nicht ganz in Erſfüllung. Vielleicht läßt
ſich durch eine zweckentſprechende Einrichtung an den
neuen Böſchungen des Kliabettes für die geſtederte
Welt ein wenigſtens theilweiſer Erſatz ſchaffen.

Wie ſehr das Fahrrad ſich auf allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens bewährt, können wir
ſeit kurzem an einem neuen Beiſpiel ſchauen. Die
Lerung der Stadtbrieſkäſten erfolgt durch einen
Poſtbeamten, der mit der Taſche auf dem Rücken
luſtig von einem der Briefkaſten zum andern und
ſchließlich zum Poſtamt zurückradelt,

Bei einem Streit, der bald in Thätlichkeiten
ausartete, iſt am Donnerstag Abend der Schuh
machergeſelle G. hier auf der Neumarktsbrücke in
die rechte Hand geſtochen worden. Der Verwundete
befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

Am vorgeſtrigen Abend kam es auf hieſigem
Bahnhofe zwiſchen zwei auswärtigen jungen Luten
aus geringfügigen Urſachen zu heftigen Rempe
leien, wobei beſonders der Regenſchirm als Schlag
waffe diente. Das Ankommen des Zuges, mit
welchem die Fremden nach Halle fahren wollten, ließ
den Streit plötzlich verſtummen. Den Aeußerungen
des einen Streitluſtigen war aber zu entnehmen,
daß der Zweikampf in Halle ſeine Fortſetzung finden
ollte.

Geſtern früh wurde die dem Trunke ergebene
unverehel. N. von hier im Kliabett unterhalb des
Altenbürger Dammes ſchlafend angetroffen. Ein
hiervon benachrichtigter Executivbeamter verſuchte
es, die N. zum freiwilligen Verlaſſen dieſer öffent
lichen Schlafſtelle zu bewegen, hatte damit aber kein
Glück und mußte ſchließlich die ſchärfſte Tonart
anſchlagen, um dem verkommenen Frauenzimmer
gegenüber ſeinen Willen durchzuſetzen.

Unter der Eiſenbahnüberführung der Teichſtraße
trafen geſtern Nachmittag zwei leere Geſchirre
mit einem beladenen Erntewagen zuſammen und
führen dabei ſo dicht an letzteren heran, daß ein
großer Theil der Getreidegarben herabgeriſſen wurde.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſebvrg.
X Niederwünſch, 4. Aug. Heute Mittag

zog ein ſchweres Gewikter über unſern Ort,

1870771 Gefallenen ſtatt. Der Gedenkfeier vorher
welches bei orkanartigem Sturme auch Hagel
ſchlag brachte. Obwohl die Stücken von ziemlicher



Größe waren, iſt doch der angerichtete Schaden
nicht erheblich, Dank der kurzen Zeit, während
welcher das Wetter anhielt. Allem Anſchein
nach iſt in dieſem Jahre auf eine reiche Kartoffel
ernte zu rechnen. Die Knollen ſind jetzt ſchon,
krog vieler kalter und regneriſcher Witterung,
ziemlich groß und zeigen bei guter Qualität auch
eine reichliche Quantität. Hoffentlich bekommen
wir noch recht ſchöne, warme Tage, damit unſre
Hoffnungen auf eine gute Kartoffelernte in Erfüllung
gehen. Unſer bvisheriger Ortsrichter Herr
Hehler wurde von hieſiger Gemeindevertretung
für die nächſte Periode faſt einſtimmig wieder
gewählt.

S Schkeudit, 4. Aug. Geſtern Mittag gegen
1 Uhr brach im Gemeindearmenhauſe des nahen
Modelwitz Feuer aus, wodurch das Gebäude
völlig eingeäſchert wurde. Die Entſtehungsurſache
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

s Burgliebengau, 4. Aug. Heute Nachmittag
hat ſich hier die 72 jährige Ehefrau des Einwohners
T. in ihrer Behauſung durch Erhängen entleibt.
Ein langjähriges Augenleiden ſcheint die Frau zu
der traurigen That veranlaßt zu haben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt. Meiſt

wolkiges, nachts

Als Bismarck 1871 mit Thiers über den
Frieden verhandelte und dabei ganz Elſaß mit
Einſchluß von Belſort, die Stadt und Feſtung Metz,
einen Theil von Lothringen und eine Kriegsent-
ſchädigung von 6 Milliarden Mark forderte, da
that der kleine Thiers, als ſollte er aus der Haut
fahren. Bei dem Worte „6 Milliarden“ fuhr er
empoört von ſeinem Sitze und rief franzöſiſch „Das
iſt ja eine wahre Beraubung, eine Schlechtigkeit!“

Bismarck entgegnete gelaſſen: „IJch bedaure,
dieſe Worte nicht zu verſtehen natürlich ver
ſtand er ſie ſehr gut „ich ſehe, daß ich des
Franzöſiſchen doch nicht mächtig genug bin. Wir
werden von jetzt ab Deutſch reden müſſen, um ſo
mehr, als ich keinen Grund erkennen kann, warum
wir das nicht von Anfang an gethan haben.
Graf Bismarck ſprach von dem Augenblicke an
Deutſch und Herr Thiers ſah ſich veranlaßt, das
ſelbe zu thun; jedoch machte der Gebrauch der
freinden Sprache ihm ſo viele Schwierigkeiten, daß
ſich ſein Zorn darüber abkühlte. Er wurde ruhiger
und machte ſchließlich ſo erhebliche Zugeſtändniſſe,
daß Bismarck lächelnd ſagte „Auf dieſer Grundlage
bin ich bereit, die Verhandlungen in franzöſiſcher
Sprache wieder aufzunehmen.

Am 27. März 1890, einen Tag nach ſeiner
Verabſchiedung von der kaiſerlichen Fomilie, machte
Fürſt Bismarck den letzten und ſchwerſten Ab
ſchiedsbeſuch. Schon ging der Tag zu Ende,
da hielt am Seitenportal des Charlottenburger
Schloſſes ein leichtes Cabriolet, dem Fürſt Bismarck
entſtieg. Nachdem er ſich vom Hofgärtner drei
Roſen erbeten hatte, ging er langſam durch die
einſamen Gänge des Schloßparkes nach dem
Mauſoleum. Tiefer Ernſt lag auf ſeinem Antlitz,
als er die Stufen hinaufſtieg und zunächſt bei den
Sarkophagen des Königs Friedrich Wilhelm III.
Und der Königin Luiſe weilte. Dann ſtieg der
Kanzler hinab zur Gruft ſeines Kaiſers, legte die
drei Roſen am Sarkophage nieder und verweilte
länger als zehn Minuten in ernſter Andacht.

Eine ganze Anzahl Bismarckſcher Aus
ſprüche wurde zu „geflügelten Worten“, die
dauernd in unſeren Sprachſchatz übergegangen ſind.
Es ſeien nur einige Beiſpiele angeführt So ſchrieb
er in einem Brieſe an ſeine Schweſter (1853) er
gewöhne ſich daran, die Stimmung „gänzlicher
Wurſchtigkeit“ in ſich vorherrſchend werden zu laſſen.
Am 30. September 1862 ſagte er im Abgeordneten
hauſe, es gäbe zu viele „katilinariſche Exiſtenzen“,
die ein Intereſſe an Umwälzung haben. Berühmt
iſt auch der Ausſpruch von „Ciſen und Blut“, den
er in derſelben Sitzung that. Am 11. März 1867
ſchloß Bismarck eine Rede im Norddeutschen Reichs
tage mit den Worten: „Setzen wir Deutſchland ſo
zu ſagen in den Sattel! Reiten wird es ſchon
können Jm Zollparlament äußerte er am 18.
Mai 1868 „Dem Herrn Vorredner gebe ich zu
bedenken, daß ein Appel an die Furcht im deutſchen
Herzen niemals ein Echo findet Am 13. Februar
1869 ſagte Bismarck im Herrenhauſe: „Er lügt

Auch die Worte „dilatoriſche

Reichstage geſprochen) und des Ausſpruches „Wir
Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der
Welt den er in der beürhmten Sißung des Reichs

tags am 6. Februar 1888 that.
t

Fürſt Bismarck bewahrte von ſeinen Erleb
niſſen in Berlin viele ernſte und heitere Er
innerungen. Allerliebſt waren Straßenerlebniſſe,
die er einſt im Freundeskreiſe zum Beſten gab
„Als ich noch keine andere Auszeichnung beſaß als
die Reitungsmedaille, deren Band genau ſo gausſteht,
wie das des Rothen Adlerordens dritter Klaffe, rief
mir ein Junge in Berlin auf der Straße zu.
„Kann ick Jhnen nich eene Droſchke beſorjen, Herr
Baurathl Als ich dann den Majorsrang
erworben hatte und einmal in Uniform ausging,
hielt mich ein Schutzmann für einen ernſthaften
Major und erſuchte mich, dienſtlich gegen eine
Menſchen Anſammlung einzuſchreiten, die den Verkehr
ſperrte, und mit der er allein nicht fertig werden
konnte. Ich that das bereitwilligſt, erklärte ihm
dann aber, als er noch andere derartige Wünſche
zu haben ſchien, doch, daß es mir leid thue, nebenher
noch preußiſc er Miniſterpräſident zu ſein und als
ſolcher augenblicklich nicht weiter zu r Verfügung des
Herrn Schutzmanns ſtehen zu können. Später habe
ich es allerdings auch zum General gebracht und
komme in Berlin an einem Schutzmann vorbei,
der mich nicht grüßt. „Grüßen Sie denn nicht
Offiziere fragte ich ihn. „Ja, Herr,“ verſetzte er
treuherzig, „aber nur die höheren „Na, rechnen
Sie einen General nicht zu den höheren Offizieren,
guter Mann „Das wohl, aber Sie ſtnd doch
Sie wiſſen wohl nicht, daß ich der Reichskanzler
bin „Nein, woher ſollte ich das wiſſen“, rief er
betroffen, „ich bin eben erſt vom äußerſten Oſten
nach Berlin verſetzt worden.“ Ich war ſo erfreut,
daß mich einmal Jemand in Berlin nicht kannte,
daß ich gegen den Mann durchaus keine Anzeige

erſtattete.“

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg, 3. Auguſt. Das Hamburger Landge

richt verurtheilte dieſer Tage die bereits mehrfach vorbe
ſtraften Buchhalter Langſchen Eheleute die einen
ſchändlichen Handel mit Kindern trieben, indem ſie
kleine Kinder gegen einmalige Vergütung annahmen
und ſie adoptiren wollten, dann aber nach Erhalt des
Geldes die kleinen Weſen anderen Perſonen übergaben und
ſich nicht weiter darum kümmerten, zu je 3 Jahren
Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt unter Abrechnung von
I Monat der erlittenen Unterſuchungshaft.

Bermtlhte s
(Ein bedauerlicher Unglücksfal)) hat ſich in

Danzig zugetragen. Das dortige ſtädtiſche Gymnaſium
iſt im vorigen Jahre umgebaut worden es wurde ein
Stockwerk aufgeſeht, und die Thürmchen, welche das Dach
zieren, entſprechend erhöht. Die Thürmchen ſind aus
Ziegeln erbaut, die Spitzen, welche von Blitzableitern gekrönt
werden, ſind aus Cement hergeſtellt. Auf dem Gymnaſium
wehte aus Anlaß des Todes des Fürſten Bismarck die
Trauerflagge, welche tief auf Halbmaſt gezogen war. Bei
dem herrſchenden Winde flatterte die Flagge hin
und her und verwickelte ſich ſchließlich in den Blitz
äbleiter auf der Cementſpitze. Kurz vor 10 Uhr löſte ſich am
Mittwoch plötzlich die Cementſpie ſammt den Blitzableiter und
ſtürzte nach vorn zu mit großer Wucht auf das Trottoir nieder.
Jn demſelben Moment paſſirte an dieſer Stelle die Straße
eine Dame, das 32jährige Fräulein Brandt, welche mit
ihrer Schweſter nach deren dicht neben dem Gymnaſium
belegenen Wohnung gehen wollte. Fräulein Brandt wurde
von dem Stück getroffen und ſtürzte blutüberſtrömt lautlos
in die Arme ihrer Schweſter, wenige Seeunden darauf war
ſie eine Leiche.

(Das Hamburger Vollſchiff „Thekla) welches
am 4. Februar von Leith nach Rio de Janeiro abgegangen,
iſt verſchollen und zweifelsohne mit 24 Mann Beſatzung
untergegangen.

Giedergebrannt) ſind in der Ortſchaft Fekete
Varos (Ungarn) 103 Häuſer mit großen Getreidevorräthen.
Der Schaden beträgt 100000 Gulden.

(Wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern)
wurde Superintendent Merbach in Rochlitz, der ſeit 5
Tagen ſeines Amtes enthoben iſt, flüchtig.

Großer Brand.) Jn dem Depot der Großen
Berliner Straßenbahn Geſellſchaft in Tempelhof brach
am Donnerstag ein großes Feuer aus, durch das ſämmt
liche Ställe, Schuppen und Futtermagazine in Aſche gelegt
wurden. Die 200 Pferde, die ſich zur Zeit in den Ställen
befanden, konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.

(Der Delegirtentag deutſcher Zuſchneiderverein e) in München wählte einen eigenen Verbandsvor
ſitzenden mit 4000 Mark Jahresgehalt; die Wahl erfolgt
von Delegirtentag zu Delegirtentag. Als Sitz der Ver
bandsleitung wurde Berlin beſtimmt.

S (Abgeſtürzt.) Der Sohn eines Genfer Arztes,
Georges Gotey ſtürzte vom Saleve ab und blieb todt.

Ein großes Bauunglück) iſt in Kattowitz
paſſirt. An der Schiller und UferſtraßenGcke hierſelbſt
ſtürzten an einem Neubau vier Balkone herab. 4 Maurer
erlitten Arm und Beinbrüche.

Die Fahrt von Bergen nach Kiel) hat der
Kaiſer mit der „Hohenzollern“ in der kurzen Zeit von 31
Stunden zurückgelegt. Die begleitenden Torpedoboote konnten
bei der Schnelligkeit der Fahrt nicht nachfolgen und trafen
Dienstag früh in Kiel ein. Allerdings kam der „Hohenzollern
zu ſtatten, daß die See des großen Belts und um Skagen
herum ziemlich ſtill und die Waſſerſtrömung eine ſehr
günſtige war. Die „Hohenzollern“ legte in der Stunde
durchſchnittlich 22 Seemeilen zurück.

Die Kalmücken im GouvernementStawropol) werden im St. Petersburger Herold vom

10. Juni 1898 geſchildert,

S

S Deranwortiche Rebgetion, Drug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

Der „Globus“ entnimmt das
Folgende dieſer von einem Kenner herrührenden Be
ſchreibung: „Brot backen die Kalmühen nicht. Jhre
Hauptnahrung beſteht aus gefallen em BVieh, ganz
gleich ob Pferde, Kühe, Schafe oder Schweine Es darf
nur nicht geſchlachtet ſein. Es iſt widerlich, ſo etwas mit
anzuſehen. Ein Stück Vieh, das ſchon einige Tage todt iſt,
verzehren ſie mit dem größten Appetit. Verbreitet ſich die
Nachricht, daß irgendwo in der Nähe ein Pferd, eine Kuh
u. ſ. w. gefallen iſt, dann kommt Leben in die ſonſt träge
Geſellſchaft. Männer und Weiber machen ſich über den
Kadaver her, wie ein Geier über ein Aas Man ſieht es
ihnen an, welche Luſt ihnen der in Ausſicht ſtehende
Schmaus gewährt. Alles wird mitgenommen und nichts
zurückgelaſſen. Doch meiden ſie im Sommer das Pferde
ſleiſch; es iſt zu heiß, ſagen ſie, im Winter dagegen iſt es
ihre liebſte Nahrung Das Fleiſch wird etwas abgekocht
und dann mit großem Appetit verzehrt. Die Kalmücken,
welche in deutſchen oder ruſſiſchen Dörfern wohnen, haben
in ſolchen Jahren wie das heurige an Nahrung keinen
Mangel, da in Folge des Futtermangels und der Strenge
des Winters viel Vieh, beſonders Schafe, gefallen iſt. Zur
Arbeit in der Landwirthſchaft ſind die Kalmücken nicht zu
gebrauchen, dagegen eignen ſie fich als Hirten vorzüglich
und wenn ſie aus irgend einem Grunde ihr nomadiſtrendes
Leben aufgeben müſſen, ſo iſt dies die einzige Beſchäftigung,
mit der ſie ſich abgeben. Ackerbau treiben ſie nicht und
zeigen auch nicht das geringſte Intereſſe dafür. Auf ihren
Steppen haben ſie keinerlei Grenzen Wer Vieh beſitzt,
der benutzt das Land, wer arm iſt, hat auch keinen Nutzen

davon.
Ein 11 jähriger Componiſt) ſtudirt gegenwärtig

in dem von Masgeagnie geleiteten Conſervatorium zu
Peſaro. Der junge Künſtler heißt Orlando Salvatore.
Als er kürzlich in Meſſing eine von ihm eomponirte
Symphonie dirigirte, hörte ihn auch Mascagni. Soſort
bot der Meiſter dem jugendlichen „Collegen“, der ſeit etwa
2 Jahren der meſſinger Stadtkapelle angehört, eine Freiſtelle
in ſeinem Conſervatorium an, die natürlich mit Freuden
angenommen wurde. Unter Mascagni's Anleitung wird
nun Salvatore die Geheimniſſe der Muſik erforſchen

(„Wo Bismarck liegen ſoll.“) Unter dieſer
Ueberſchrift veröffentlicht Theodor Fontanefolgende Verſe;

„Nicht im Dom oder Fürſtengruft,
Er ruh' in Gottes freier Luft
Draußen auf Berg und Halde,
Noch beſſer tief, tief im Walde!
Widukind läßt ihn zu ſich ein:
Ein Sochſe war er, drum iſt er mein,
Im Sachſenwald ſoll er begraben ſein.

Der Leib zerfällt, der Stein zerfällt,
Aber der Sachſenwald, der hält,
Und kommen nach dreitauſend Jahren
Fremde hier des Weges gefahren
Und ſehen, geborgen vor'm Licht der Sonnen,
Den Waldgrund in Epheu tief eingeſponnen
Und ſtaunen der Schönheit und jauchzen froh,
So gebietet einer: „Lärmt nicht ſo;
Hier unten liegt Bismarck irgendwo.“

Neueſte Nachrichten.

Friedrichsruh, 5. Aug. (H. T. B.) Geſtern
trafen hier der bisherige Vizepräſident des Reichs
tags Dr. Spahn und an Stelle des zweiten Vize
präſidenten Dr. Schmidt, welcher verhindert war,
Spahns Fraktionsgenoſſe Dr. Bachem ein mit einem
prachtvollen Kranz, deſſen Schleife die Aufſchrift
lrägt „Dem erſten Kanzler des Deutſchen Reiches
Der Deutſche Reichstag. Fürſt Herbert empfing
die Herren im Schloſſe und ſprach ihnen

ſeinen Dank. aus. Dann wurden die beiden
Herren in den Salon geführt, wo ſie den
einzelnen Mitgliedern der Familie vorgeſtellt wurden
auch in das Sterbezimmer wurden ſie geführt. Fürſt
Herbert erzählte zum Beweiſe dafür, wie ſehr die
ganze Familie von der Kataſtrophe überraſcht worden
ſei, daß er ſowohl wie ſein Bruder Wilhelm noch
am Nachmittage deſſelben Tages feſt entſchloſſen
geweſen ſeien, eine Reiſe anzutreten. Sein Bruder
habe ſogar ſchon ein Schlafwagenbillet nach Königs
berg beſtellt. Nach etwa halbſtündigem Aufenthalt
im Schloſſe verabſchiedeten ſich die Herren und
kehrten nach Berlin zurück.

Friedrichsruh, 5. Aug. (H. T. B.) Von
der Ueberführung der Leiche in eine provi
ſoriſche Begräbnißſtätte iſt nicht mehr die Rede.
Da der vom verſtorbenen Fürſten ſelbſt gewählte
Platz zur definitiven Ruheſtätte wegen der Nähe
der Bahn nicht günſtig iſt, ſo ſind Verhandlungen
im Gange, um dem Fürſten Herbert einen Vorſchlag
zu machen, daß der Bau mehr in den Wald ver
legt und ein Durchblick nach dem Schloſſe geſchaffen
werde. Sowohl das Sterbezimmer wie auch die
vom Fürſten Bismarck perſönlich bewohnten Räume
ſollen für alle Zeiten in demſelben Zuſtande erhalten
werden in dem ſie bei ſeinem Ableben waren. Alle
perſönlichen Andenken, wozu auch die Schleifen der

bei ſeinem Tode dargebrachten Blumenopfer, werden,
ſoweit ſte nicht in Friedrichsruh verbleiben, nach
dem Bismarckmauſoleum in Schönhauſen übergeführt

werden.
T. B) u politiſchenMadrid, 5. Aug.

Kreiſen verſichert man, daß die Friedens
Vereinigten Staatenverhandlungen mit den iabgeſchloſſen ſind. Die ſpaniſche Regierung hat ſich

jedoch ausgebeten, die Meldungen darüber erſt zu
veröffentlichen, wenn die aus Cuba zurückkehrenden
Truppen in Spanien eingetroffen ſind.
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